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IobBuch
Soſprichtman.dasichleſterlichir
re .manheyſſetmicheinenvelſcher.
manſpricht .dz dy irrſale nit abnem
ſundermanſprichtichſei inſeerder
irrtum oder irrſale .Wannſogroß
iſt diealt gewonheytdzauchetlich
engefallendybekantenlaſter .ſoſie
vilmer woͤllenhabenſchoͤnebücher
dan d̄y wolgerechtuertigt ſein Dar
umbmeinallerliebſtē brüderhelio
dere .vn p̄auline nemptdie gabedy
da iſt eyn einig ebenbild desadels .
vn d̄er demütigkeit .vnd nemptdz
für den wedel der geflochten iſt vō
denzawnēvn b̄abtdyfüreingeyſt
lichs koͤrbleinder munich .diebleyb
lich geyſtlich gabe empfahen .vnnd
freweteuchdasir beieuchhabtden
vnuermayligtēiob den ſeligen .vn̄
habtdengantzenirrtum .derbeydē
lateiniſcheniſt gelegenin demmiſt
vn īſt auffquelletvōdenwürmen.
wan w̄iedemſelben heyligenIob
nach der bewerungvnd ſeiner über
windūgſein widergebenzwifeltig
klichalle ſeine habe .alſo .als ichvol
kummenlichrede in vnſer zungen .
vndhabegemachetdaser widh̓att
waser verlorenhet .dasiſt wasin
anderntulmetzſchungſeinembuͦch
iſt entzogen .dz hab ichwiderbracht
hieruͤber ir meine freundheliodore
vn p̄auline .ich vermaneuch .vnnd
ein yegklichē .ſo leßtſorgueltigklich
in diſer vorred als ich vor desgeley
chen hab gebetten in demanfangd̓
bücher .alſo bitt ich aber vn āll zeyt
wa ir werdt ſehē vorgeendevirgel .
vn p̄uncktſo ſolt ir wiſſenwasdar
nachzuͦgefügtiſt .dasmandasnit
in den büchernder hebreyſchenfin¬
det fürwar wader punckt wirtgeſe
henſo ſol manwiſſendz ettwasin

vnſergeſchrifftiſt gefügetaußhe¬
breyſch .Vn āuchder dingderman
ſich duncktdasmanſihet .vndalſo
wasir geſchrifft vngerechtuertigt .
alſo wer darinnen laß dē wardbe¬
nomender recht ſin .vn āls ichwen
Soiſt es mernutz denkirchencriſti
auß meinemhaß .das iſt vnuernem
als mich mein veind gehaßthaben
ſo ich dochmitt groſſer arbeitvnnd
mithilff ewersgebetzditz buͦchhab
gerechtuertiget .wen d̄as nütz ſei ge
weſt die außlegungder andertul¬

metzſchen

Ein andere vorred
überdas buͦchIob

Ch iurd be
zwungen antwurt ze¬
geben durch all bücher
der goͤtlichengeſchrifft

der maledeyungvn l̄eſterungmei
ner widerſachē .die meintulmetzſch
ungleſterlich auſſprechendz ſie ſoͤl¬
tenſein zu eͦinerſtraffungderſiben¬
tzig tulmetzſchen.Soſyedochauff
nemendie außlegūg der andern .al
ſo obnit beydenkriechenacuila .
vnd ſymmachus vnd theodotion
hettē außgelegetdie geſchrifftenvō
hebreyſchin kriechiſchod w̓ortauß
wort .oderſyn āußſyn̄ .oderdasſie
nit hettenaußgebreitetmiteimver
miſchenaußin beyden .vnndmittle
weyßder tulmetzſchunge beideauß
wortenvn āuß ſynnen .vn ſ̄ie ſtraff¬
fenmichdarūb .dzich gezogenhab
die außlegūgder ſibētzigtulmetzſch
ung auß kriechiſch in latein .vnddz

ichdiehabgerechtuertigetaſtericis.



Iob ccccvn
vnndmit obelis .Gleycherweyßob
des geleychen nicht gethan hette .O
rigenes .Der alle bücher desalten
werckzewgs .das iſt die alten ee .vn¬
derſchydē hat .mit den zweyen pun¬
ckten aſtericis .vn ōbells .Vnnddie
ſelben hat er zuͦgeſetzet .wa dasnot
was .das mandas meren ſolt etwz
der geſchrifft d h̓ebreyſchenwarheit
oder die er nam auß deraußlegung
desmeyſterstheodotione .vndwas
er hat genomenvō dertulmetzſch¬
ung des vorſagten theodotione .die
hat er ein geſeetin die altentulmetz
ſchung .vndhat der vor bewert .das
daszugefügtiſt .deszeweniggewe¬
ſeniſt .Vnd̄arumbſoͤllenhielernē
mein nachklaffer .das ſie dasgantz
nemen in meiner tultzſchung .was
ſy vondē andernin kleinſtückleyn

haben ein genomē .oder ſi thuͦneyn
ding .vndſchabenab .meintulmetz
ſchungmit iren puncktenaſtericis .
Vndfürbas mages mit nichtege¬
ſein .iſt das ſie habenauffgenomen
die .dy da vil habenvnderwegenge
laſſen Symüſſenveriehen .dzauch
die ſelben habenettlicher maßinet¬
lichen puncktengeirret .zuͦuoranin
lob .iſt .das du demſelben wirſtzye
hendiediedazuͦgefuͤgtſeinmitdez
puncktaſtericis vn ōbells Sowirt
abgehawenein groſſer teyl desſelbē
buͦchs .Vnnddie ſelbeabhawungiſt
beydenkriechen .vnndnit beydenhe
breyſchen .vndbeſunderbeydenla¬
teiniſchen vor der tulmetzſchūg .die
wir newlich haben zuͦſamengeſetzt
vn h̄abēes außgelegetvōkriechiſch
in latein .mitderwerckungdz̓wey¬
er punckt .ſeyngar nahendgemin¬
dertvn z̄erriſſen .vn z̄ernagenwol
ſibentzigoderachtzigverß .wan̄daſ

buͦchalſoſtincktvondeswegen.dz
die .die das oͤffenlichleſenempfindē
darinnenoͤffenlichbrechenAberdi¬
ſe mein außtulmetzſchungevolget
nach keinen andern altē tulmetzſch
ungenſunder ſie lauten auß dezhe
breyſchenvn āußdē arabiſchen .vn̄
vnderweylen auß der ſprach Siria .
vnderweylendie wort .vnderweylē
dye ſyn̄vnderweylenſy beyd w̓ort
vnnd ſynn Wann das gantz buͦch .
Iob .auch bey dē hebreyſchenwirdt
geſprochen ſchilhend oderkrumbs .
dz iſt verborgenich vnddarzuſͦchlt
pfrig .vnddas die kriechiſchenmey¬
ſter vnd rethores heyſſen ſtematiſ¬

menos Alſo zuͦuernemendasetwz
redt .vn ēin anders da beivernimpt
Alſo das du woͤlleſt eynenal .oder
ein lampffrichſtrenglichenhalten
mitt den hendenye veſter oderwie
uil mer du dy hend zeſamendrückſt
ye ee ſye abuallen von denhenden
Ich bin gedechtig das ich bingegā
gen zū eim hehreyſchen der ir gebie
tiger was vnd ſein nam hyeß lyd¬
deus .demmanwenter werdererſt
beydenhebreyſchenVnddenndas
habich gehabtnit mitt wenigpfen
nig darumbdas ich moͤchtehaben
eyn verſtetnuß vnndeynvernemen
ditzbuͦchs.Iedochkanichnitwiſ¬
ſenobichvōſeinerlere ichtzhabauf
genomenDasein weyßich .dasich
nit mochtaußtulmetzſchen .dan d̄z
ich vor verſtanden habe .Vnddas
iſt zewiſſenvondemauffgangditz
buͦchsIob .vntz biß auff dyewort
des heyligen menſchenIob beydē
hebreyſcheniſt broſa vnndoratio .
Vnndfürwar von den wortendes

menſchenIob der alſo ſprach .Der
tagmuͦßverderbenin dēichgeborē

diiij



BuchIndas
bin .vnddyenachtin derdageſpro¬
cheniſt .Es iſt empfangēeynmēſch
vntzan die ſtat der geſchrifft .doal¬
ſo geſchribeniſt vondez enderditz
buͦchsDarumbſtraff ich michſelber
vnd ich uͤbedye buͦßin demaſchen .
vndda ſein verß exametri .dyeverß
ſein beſchloſſen mit dactilo vn m̄it
ſpondeo .vn d̄arumbdie ſelbē verß
nemenofft die eigenſchafft d ſ̓prach
vnd dar zuͦlauffen mit ſillaben .die
doch nit ſein der ſelben pedum .Vn¬
derweylenwirt es auſgeſprochēein
ſuͦßreymguͦtsgedoͤns .vnd d r̓eym
iſt gefreyt von demgeſetz .vndvon
der zal die da gehoͤrenzu dͦenverſen
oder metroals das ein ſchlechterle
ſer mer mag darauß vernemēAber
von dē obgeſprochē verß vntz zu eͦn
de ditz buͦchsein kleins commadaſ
da überbeleybt wirt zuͦſamengeſe¬
tzet mit proſiſchen reden .Vnndob
das werdas das nyemandwirdſe¬
hen .das es wer vnpleiblich desme¬
tra ſoͤlten ſeyn bey denhebreyſchen .
in der weyß als ſye bey vns ſeyn vn̄
des geleichenbeydenkriechen .vnnd
pindarvndalchei .vnndſaffo .oder
impſalter oder in dembuͦchderkla
ge hieremie .vn ḡar nahendinaller
geſchriffte die manbegreyfftcanti¬
ca .darin ſein metra .auchleß erphi¬
lonem in ſeinē dreiſſig büchern dye
er fundenhat .vnndioſephum .d d̓o
geweſt iſt eyn ſun mathatie eynes
pryeſters von iheruſalem .vndori¬
genem .vnd euſebium ceſarienſem .
deslandespaleſtinedergareinfleiſ
ſiger ſchriber iſt geweſen .vn ḡeticht
hat vnd gezelt getichte goͤtlich bü¬
cher .vnnd mit ir aller gezeugknuß
wirt er beweretdz ich wargeſprochē
hab .Darūbſoͤllenhoͤrenmeinbūd

dasſeindienachtklafferdasichdar
umbgearbeit hab in diſem buͦch .nit
darumb .das ich wolt ſtraffen dyal
ten tulmetzſchung .ſunder dz dadie
ding .die in diſer außlegung eintwe
der verborgen ſein oder vnderwegē
vnd vnaußgeleget ſein oder dymit
gebrechlichkeitd ſ̓chreybernitrecht
geſchriben ſein durch vnſer tulmetz
ſchung offenbaret wurden .vn w̄ir
habengelert auß einemteyle .dyhe
breyſchen ſprach .vnnd in latein ha
ben wir vns gefliſſen mithitzigem
fleyß gar nahendals wir ſeyngele¬
gen in der wiegen .das wir vnderdē
gramaticos vnndvnder denretho
res .vn̄ vnder den natürlichen mey
ſtern erfaren ſein .Vnnd ob dasiſt
das bey den kriechiſchen nach denſi¬
bentzig tulmetzſchungen .Alſo ye¬
tzund leuchtend iſt das euangeliuꝫ
iheſu chriſti .auffgenomenſeindye
außlegung .vnd die tulmetzſchung
des iuden acquila .vnndſymmachus
vn̄theodotion .die da geiüdiſcht ha¬
ben .das iſt das ſy deniudennachge
uolgthabenin fleyſſigklichernach
uolgung .vnnddar zu ob ſie haben
gehalten die ketzer dye mannennet
ebronitten .die eins teils haltē dzeuā
geliuꝫ .vn āber eins teils haltēdas
iüdiſch geſetz dy mit falſcher betryg
licher tulmetzſchunghabēheimlich
außgelegetin iren kleinenbüchern
nach dem als man das hatt in den
kirchen .vnnd nach dez als daswirt
außgeleget von criſtenlichen man¬
nnen .vnd wie vil mer ich eincriſtē
auß criſtenlichen eltern vater vnd
muͦter .vn̄ich targen bin dasbaner
des kreutzs Chriſti an meinerſtirnē
des fleyſchs .Ich bin geweſtdasich
wolt veranderweytenvndwider



Iob ccccvii
ſagenvndſchlechtmachēdiekrumm
menvn d̄ie vngeſchlichten .vn d̄es
meinūg iſt geweſt .das er wolt mit
lauter getrewerredeoffenbarēver¬
borgneheilige ſacramentderkirchē
vnd darūb ſol ich nit geſtrafft wer¬
den von demverdroſſen vndüppi
gen vn n̄it wolgeſaubertenaußrich
tern vnd meyſtern .Es maghaben
werdawill .die alten bücher .dyeda
geſchriben ſein auf vergultes perga
men .oder auff purpuriſch oderauff
ſilberiſch oder mit haubtbuͦchſtabē
odergeſchribenmitſchwerenbuͦch¬
ſtaben .ſo allein mirvn d̄enmeinen
wirt verhengetdas wir mügenha¬
benarmzedelvn b̄rieflein .Vndob
vnſer büchernit ſchoͤnſeyn dasſye
dochwolgerechtuertigetſein .Vnd
es iſt zewiſſen .dzdiſezweyerleyauß

legungvn āußtulmetzſchungdſ̓i¬
bentzig nach den kriechen .vn̄dymei
ne nachdenhebreiſchen .iſt mitmei
ner arbeit außgelegetvndgezogen
in latein .Vnndeynyegklichermag
im außerwelen was er will .Vn ēr
wirt beweren .dz ich vil merbinge¬
weſtfleyſſigdannboͤßwillig

Ein ende hatdie
vorred .Vnh̄ebtandasbuͦchIob .

Das erſt Capitel
Wiegot ſathane dē tewfel gewalt
gab über die guͦtere iob .Vn w̄ieim
zuͦuiermalen botſchaft kam .vn v̄er
kündt ward dy verlüſt ſeiner gütter

vndkinder .Vn w̄ieer dochallzeytgedultigwas .
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